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riegs- W LKroniK
Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.
-riini. Der englische Panzerkreuzer „Hampshire"

i Tonnen) wird an den Orkney-Inseln mit Mann und
.a Lb eine Mine oder ein Torpedo versenkt. Mit
geht der englische Kriegsminister Lord Kitchener mit

funt . U®le Panzerfeste Vaux, in die am 2. Juni
Sturmtruppen eingedrungen waren, fällt ganz in

bi  Hand: 700 Gefangene, zahlreiche Geschütze und
üuenaewehre und Minenwerfer erbeutet. Die Engländer

aus ihren Stellungen in und bei dem Dorfe Hoog»
>omn Das gesamte Höhengelände südöstlich und östlich

von Ipern in einer Ausdehnung von über 8 Kilometern in
daMen Besitz. __

Lord Kitcbenerê od.
Meder ist den Engländern eine schwarze Woche be-

und es gehört der ganze männliche Geist der
ui  Rasse dazu, um dem gehäuften Unglück standzu-
das diöse Tage dem Reiche gebracht haben. Noch

sich Umfang und Folgen ihrer schweren Niederlage
, Skagerrak nicht übersehen, da mutz die Londoner Ad-

ft dem Volke die Trauerbotschaft vorlegen, daß der
ireuzer.Hampshire"mitL or d K itch ener und seinem
an Bord bet den Orkney-Inseln aus eine Mme

itm ober torpediert worden und dah es nicht ge-
! ist, auch nur einen Menschen zu retten . Ein wert-
Kriegsschiff von 11000 Tonnen Raumgehalt , im
1903 vom Stapel gelaufen, ist mit seiner Besatzun

1800 Köpfen in die Tiefe gesunken, und dazu gar noc.
: Kriegsminister, der große Organisator des britischen

s, der schon im August 1914 erklärt hatte, der Krieg
zwei ober drei, er könne auch zehn oder zwanzig

!dauem — er müsse aber mit dem Siege Groß-
nens enden. Jetzt liegt dieser Prophet auf dem

,t  des Meeres, nachdem er eben noch jbftt ersten
i| en deutschen Flottensieg hatte erleben müssen. Ein
lisches Schicksal hat ihn vorzeitig aus der Bahn ge-
cfett; vielleicht sind ihm auf diese Weise noch ungleich
erere Erfahmngen erspart geblieben.
Auf Einladung des Zaren , heißt es, wollte Kitchener
auf dem Wege über Archangelsk nach Rußland be-

um Gelegenheit zu nehmen, wichtige militärische
. ftncmzfragen mit den slawischen Bundesbrüdern zu
iprechen. Mit ihm haben die Herren seines Stabes , ein
mter des Auswärtigen Amtes und zwei Vertreter des
Wen Munitionsministeriums den Tod in den Wellen

fänden. Versunken — verschollen, das ist das Los dieses
Mnnes, der mit den Grundstein gelegt hat zur mili¬
tärischen Weltherrschaftseines Reiches, der dessen harten,
grausamen Charakter wie kaum sonst ein noch
miender englischer Offizier in seiner Person , seinem ganzen
Wesen und Wirken verkörperte und der jetzt nur noch ein
om kannte: diese englische Weltherrschaft auch in Europa,
fuch gegenüber den alten und groben Staaten des Fest-
Mks alz die allein seligmachende Lösung aller irdischen
Mchtfragen aufzurichten und aufzuzwingen. Schon hatte
? UMkreich unter seine Ferse gebracht: Calais ist eine
mglyche Seefestung geworden und wird es, wenn es nur auf
«u Franzosen ankommen sollte, wohl wie Gibraltar für
Me Zecken bleiben. Italien ist auf Gnade und Ungnade

MM̂Londoner Machthabern ausgeliefert ; nur Rußland
• wenn es wollte, sich von der britischen Feffel wieder

wachen, da es groß und — rücksichtslos genug ist, eigene
. hetzen, wenn es auf ftemden Bahnen in die Irre
8ar ins Verderben geführt wird . Vielleicht hatte
1» ? °?don Grund zu Befürchtungen dieser Art und

N̂ ^//shalb für ein Gebot der Vorsicht, dem stärksten
au nSify 1 den man verfügt, eine Einladung des Zaren
öriitHw cn*' damit er Gelegenheit erhalte, bei diesen
jrtJ? Bundesgenossen einmal nach dem Rechten zu
wü>'i* - • er  es vor Monaten , als die Herren Salandra
war», ,"nmo allerlei kritischen Anfechtungen ausgesetzt
videräk!lĉ Ä ên getan hatte. Die Vorsehung hat es
»vveii>ii n/hlofsen. Ob es nun eine Mine oder ein Torpedo
Lebm General Kitchener hat diese Fahrt mit dem
dritis»? k? L̂? müssen, und mit ihm ist wohl manche
iageĝ ^ ung, an deren Erfüllung Sieg oder Nieder-

^inim r-̂ ^ EN, unwiderbringlich dahingesunken.
kommt selten allein — die Wahrheit dieses

«rnftf ^ llt jetzt die seelische und moralische Wider-
r »g- ^ . Engländer auf eine harte Probe . Ein

«angelbntt Kitchener hatte für dieses militärisch nur sehr
und durchgebildete Volk eine ganz un-

) e?E/ott>eutung. Wir wissen, daß jeder General,
ttiirMÜ1*’ gestellt sei, wenn er uns entrissen wird,
anb̂ s '̂ Ersatzmann finden kann. In England

War schon Feldmarschall French, der erste
Ccm rn! n Wundern und Nordfrankreich, kein

ist' seinüberwältigender Größe , so
i bcönprL General Haig, offenbar nichts weiter

. ieiî ^ Wald- oder Wiesensoldat, der schlecht und
tut , Minen sprengen läßt und im

1 grstM w ' HÜS 01  er stehen bleiben kann, wohin man
* alles i„ «ur Kitchener, der doch immer, wenn

allem nimmt, ein «ganzer Kerl " war . werden

die Engländer auch kaum mehr als einen Ä)urcys« nms-
zeneral mit mittleren Führereigenschaftenzur Stelle schaffen
können, was für sie um so empfindlicher sein muß, als sie
eben erstim Begriffesind,die allgemeine Dienstpflicht ms Leben
zu rufen. Der Tod dieses Kriegsministers konnte für sie tn
gar keinem ungelegeneren Zeitpunkte kommen, ganz abge¬
sehen davon, daß er auch sonst noch mancherlei Pläne zer¬
stört, die im Laufe dieses Sommers reifen und zur Voll¬
endung gedeihen sollten. Nimmt man hinzu, daß die Eng¬
länder in der Nordseeschlacht, wie jetzt schon mit Sicherheit
berechnet werden kann, einen Schiffsverlust von rund
200 000 Tonnen erlitten haben, dem auf unserer Seite
nur eine Einbuße von 28 000 Tonnen gegenübersteht,
so wird man sich von der augenblicklichen Gemütsver¬
fassung unserer lieben Vettern wohl eine einigermaßen zu¬
treffende Vorstellung machen können. Und sollte es wahr
sein, daß der „Hampshire" einem dmtschen Unterseeboote
zum Opfer gefallen ist, was bet der Schnelligkeit seines
Unterganges viel für sich hat, dann wird die arme Admi¬
ralität mit Herm Balfour an der Spitze wohl wieder ein¬
mal sehr schweren Tagen entgegengehen. Wir sehen den
Dingen , die nun kommen müssen, mit lebhafter Teilnahme
entgegen. Und freuen uns von Herzen, daß unsere Tauch¬
boote ttotz alledem noch so lohnende Arbeit in den Meeren
zu verrichten wissen. ^ ^

Loratio Herbert Kitchener hat ein Alter von 66 Jahren
erreicht. Er wurde am 24. Juni 1850 als Sohn eines eng.
fischen Oberleutnants geboren und ttat nach Absolviemng der
Militär -Akademie in das brittsche Jngenieurkorps ein. Im
Jahre 1883 wurde er zum Hauptmann in der ägyptischen
Armee befördert und im folgenden Jahre zum Stabe
der Nil - Expedition kommandiert, wo er rasch zum
Oberstleutnant aufstieg. Er reorganisiette tn den folgen¬
den Jahren die ägypttsche Armee und leitete 1896
die aus englischen und indischen Truppen zusammengesetzte
Armee, welche die Macht des Mahdi in der Schlacht bet
Omdurman vernichtete. Eine Dotation von 600 000 Mark
und die Erhebung zum Baron Kitchener of Khartoum war
sein Lohn. Nachden. Kllchener auch wahrend des Buren¬
krieges zunächst unter dem Oberkommando des Lord Roberts
und später als Oberkommandeurder südafrikanischen Truppenfur
England Erfolge errungen(Konzenttationslager),wofür ihm eine
zweite Dotatton und neue Ehrungen und Rangerhöhungen
zuteil wurden, ging er nach Indien , wo er eine völlige Neu-
organisatton der indischen Armee durchführte. ^Spater wurde
er britischer Generalkonsul in Ägypten und Oberbefehlshaber
der englischen Sttettkräfte im MittelländischenMeere. Kurz
nach Ausbruch des Krieges wurde er an Stelle Haldanes
Kriegsminister. ^

Der Eindruck in London.
London , 7. Juni . Die Nachricht von Kitcheners Tod

machte einen niederschmetternden Eindruck. In der
City stürzten die Menschen aus Restaurants und Bureaus und
umringten die Zeitungsverkäufer , denen die Blatter buchstäb¬
lich aus der Hand gerissen wurden . Die Sensation tn den
Klubs war unbeschreiblich. Auf vielen Gebäuden wurden die
Fahnen auf Halbmast gehißt. Die Vorhänge nn Kriegs¬
amt wurden niedergelassen. Die Blatter betrachten den .
Tod Kitcheners als eine nationale Katasttophe.

London , 7. Juni . Der König hat einen Armeebefehl
erlassen, in dem die tiefe Trauer über den Tod von Lord
Kitchener zum Ausdruck gebracht wird und seine dem
Staat in einer Zeit unvergleichlicher Schwtertgkeiten ge¬
leisteten Dienste anerkannt werden. „

Rotterdam , 7. Juni . Der Korrespondent des „N.R .C.
berichtet aus London : Die Nachricht von Kitcheners Tode
hat in London natürlich gewaltiges Entsetzen hervorgerusen.
Die Leute, die den Bericht lasen, wußten anfangs gar nicht,
um was es sich handelte. Die Haltung des Volkes zeigte,

j welchen gewaltigen Eindruck Kitcheners Name aus seme
1 Phantasie gemacht hat.

Amsterdam , 7. Juni . Die „Times " erfährt , datz
Kitchener von General Artur Ellershaw begleitet war,
ferner waren ihm der technische Berater des Munittons'
Ministeriums Sir Frederick Donaldson, O.Birne v̂om̂ Aus¬
wärtigen Amt, ein Ingenieur des Munitionsministeriums
Robertson, ferner Donaldsons Privatsekretar Rtx und der
Detettiv MacLaugnlin zugeteilt.

London , 7. Juni . Als Nachfolger Kitcheners tm
Kriegsministerium werden genannt General Sn William
Robertson und Lord D erby.

Des Sailers Dank an die flotte.
Kiel , 7. Juni.

Kaiser Wilhelm hat in Wilhelmshaven vom Bord des
Flottenflaggschiffes an die an Land angettetenen Abord¬
nungen sämtlicher an der Seeschlacht beim Skagerrak be-
teittgt gewesenen Schiffe und Fahrzeuge eine Ansprache
gehalten, in der er in den Hauptzügen folgendes ausfuhrte:
Jahrzehntelang hat sich die Mannschaft der deittschen Flotte
aus allen deutschen Gauen zusammengesetzt und zusammen¬
geschweißt in mühevoller Friedensarbeit — immer mit dem
einen Gedanken, a „ _.wenn es losgeht»
dann wollen wir zeigen, was wir können! Und es kam
das gwße Jahr des Krieges . Neidische Feinde überfielen
unser Vaterland . Seer und Flotte waren bereits Aber

das

ür die Flotte kam nun eine schwere « eil oer Eniiagung.
Während das Heer in heißen Kämpfen gegen übermächtige
Feinde allmählich die Gegner niederrmgen konnte, emm
nach dem andern — wartete und harrte die Flotte ver
geblich auf den Kampf.

Endlich kam der Tag.
Eine gewalttge Flotte des meerbeherrschenden Albion,

oas seit Trafalgar hundert Jahre lang uber die ganze
Well den Bann der Seetyrannei , gelegt hatte, dm Nimbus
trug derUnüberwindbarkeit - da kann sie übermächtig her^ s.
Die unsere stellte sie zum Kampf. Und was geschah? Tue
mglische Flotte wurde geschlagml Der erste gewaltige
Sammerschlag ist getan, der .

Nimbus der englischm Weltherrschaft geschwunden.
Das ist der Erfolg der Schlacht in der Nordsee. Ein

neues Kapitel der Weltgeschichte ist von euch aufgeschlagen.
Die deutsche Flotte ist imstande gewesen, die ^ ermächtige
pnofiickie Flotte zu schlagen. Jeder von euch hat seme
Pflicht getan, am Geschütz, am Kessel, in ber Funkerbude.
Jeder batte nur '.das große Ganze im Auge, niemand
dachte an sich, nur ein Gedanke beseelte die ganze Flotte.
Es muß gelingen:

der Feind mutz geschlagen werden.
So spreche Ich den Führern , dem Offizierkorps und den

Mannschaften vollste Anerkennung und Dank auS. Auf
alles war die Welt gefaßt, auf einen Sieg der dmtschen
ssTni+i» filier die englische nie und nimmermehr . Der
Anfang ist gemacht. Dem Feind w.rd der Schreck in die
Glieder kahrm ! Kinder ! Was ihr ,getan habt, baS habt
ibr getan für unser Vaterland , damit es in alle Zukunft
auf allen Meeren freie Bahn habe für seine Arbeit und
seine Tatkraft . _

Präsident ^ uanlcbikai f.
Aus Schanghai wird berichtet, daß be i

chinesische Präsident Puanschikai am Mo«,
tag früh gestorben ist. .

Vuanschikai hat für dm allen Satz, daß der Mschllch
Totgesagte nun erst recht lange lebt, keinen neuen Beweis

erbracht. Es hietz m der
vorigen Woche, daß er an
einer Vergiftung gestorben
sei. Dann wurde die Nach¬
richt von seinem Tode und
schließlich auch dievon seiner
Erkrankung ausbündig de-
mentiert . Nun ist er doch
gestorbm, und die kurze
Form , in der sein Tod
mitgeteilt wird , läßt die
Vermutung offen, daß die-

^ ser nicht aui natürfichem
T Wege erfolgte. Glühend

gehaßt wurde der Präsi-

^Vuanschikai verkörperte
für uns lange Zeit hin-

durch das ganze China. Er war am 20. September 1859
als Sohn eines Beamten geboren, genoß die literaniw-
philosophische Ausbildung der allen konfuzianischm Schule,
wurde dann Soldat und Diplomat . Mit 26 Jahrm finden wir
ihn als Vertteter Chinas am Hofe von Korea, wo er Ge¬
legenheit hatte, tief in das Netz der ostafiattschen, russischen
und japanischen Jnttigen hineinzublicken. .1898, als die
Kämpfe um eine moderne Staatsform in China zu
blutigen Aufständen führten, schuf er sich eine ihm ergebene
Armee von 5000 Mann , die den Anfang der ganzen
Armee-Reorganisation in China darstellt. Trotz seines
Einttetens für das altangestammte Kaisertum war er fort¬
schrittlichen Ideen zugänglich, was er während der Boxer-
wirren 1900 zeigte, wo er als Gouoemeur in Schantung
mit deutschen Kreisen in Verbindung trat . Im November 1901
wurde er Generalgouverneur von Tschili, Vizekontg uno
Erzieher des Thronerben . Alle Wirrnisse, die mit,dem
Tode der klugen Kaiserin-Witwe verbunden waren , über¬
wand er siegreich. Als Grobrat der Krone wurde er im
September 1908 mit den Vorbereitungen zu dem kaiser¬
lichen Begräbnis bettaut , aber am 2. Januar 1909 plötz¬
lich aller Ehren entkleidet und vom Dienst entlassen um
an seinen Geburtsort zurückzukehren Am 14. Oktober
1911 ernannte ihn ein kaiserliches Edikt zum Vizekonig
von Hukuang (umfaffend die Hupe- und Hunan -Provinz)
und Generalissimus der kaiserlichen Stteitttafte . Ein
weiteres Edikt vom 27. Oktober brachte ihm volle dikta¬
torische Gewall , das neue Jahr die Wahl zimi
provisorischen Präsidentm der Republik, die, nach¬
dem er allere Schwierigkeiten Herr geworden war.
am 6. Oktober 1913 in eine endgültige umgewandelt wurde.

Aber neue Reooluttonen brachen aus , der von Japan
aufgestachelte Süden zeigte Selbständigkeitsgeluste und als
Vuanschikai, der stets die Einheit Chinas als fern Haupt¬
ziel betrachtet hatte» daran dachte, dies durch die Er¬
neuerung der Kaiserwürde in seinem eigenen Hause zu er¬
reichen, brachte ihn der Tokioter Einfluß zu Fall
Trotzdem er sich seit Jahren hinter den Wällen der roter
Stadt von seinen Soldaten bewachen ließ, ist doch GM
oder Dolch zu ihm gedrungen. Mtt ihm ist ein Mann Qt<
storben, der sein Vaterland über alles liebte und durch
allmähliche Reformen zur GBße führen wollt ». :



Hue dem GeHcbtöfaal.
§ 15 000 Mark Geldstrafe für überschreituna der

Höchstpreise. Der Kaufmann Louis Punetzower wurde von
der Strafkammer in Berlin zu 15000 Mark Geldstrafe ver>
urteilt, weil er bei der Lieferung von großen Mengen
Metallstücken an die Militärverwaltung die Höchstpreise über» ,
schritten hatte. Der Staatsanwalt hatte 20 000 Mark Geld¬
strafe beantragt. , „ . _ . - - - >

Der Krieg.
; Trotz der verzweifelten Anstrengungen der Franzosen
gelang es unfern Truppen , die Panzerfeste Vaux restlos
in ihre Hand zu bringen . Auch die Hänge beiderseits des
Werkes und der Höhenrücken südwestlich des Dorfes Dam-
loup sind in unserem Besitz. Die Franzosen, die diese
wichtigen Punkte mit größter Zähigkeit und unter schwersten
Blutopfern verteidigten , behaupten jetzt natürlich, daß dre
Trümmerstätte des Forts Vaux militärisch minderwertig
geworden sei. Auch die Engländer erlitten eine schwere
Niederlage bei Hooge in der Nähe von Bpern.

Die feste Vaux in deutscher Rand.
Schwere englische Niederlage bei Hooge.

Großes Hauptquartier , 7. Juni.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Zur Erweiterung deS am 2 . Juni auf den Höhen süd¬
östlich von Wer » errungenen Erfolges griffen gesteru
oberschlefischeund württembergtsche Truppen die englischen
Stellungen bei Hooge an. Der vom Feinde bislang noch
gehaltene Rest des Dorfes , sowie die westlich und südlich
anschließenden Gräben sind getrommen.

Das gesauste Höhengelände südöstlich und östlich von
Ppern in einer Ausdehnung von Wer drei Kilometer stt
damit in unserem Besitz. Die englischen blutigen Verluste
sind schwer. Wiederum konnte nur eine geringe Zahl Ge¬
fangener gemacht werden . — Auf dem westlichm Maas¬
ufer gingen abends starke französische Kräfte nach heftiger
Artillerievorbereitung zu dreimal wiederholten Angriffen
gegen unsere Linien auf der Caurettes -Höhe vor . Der
Gegner ist abgeschlagen, die Stellung lückenlos in unsrer
Hand . — Auf dem Ostufer haben die am 2. Juni be¬
gonnenen harten Kämpfe zwischen dem Caillette-Walde
und Damloup weitere Erfolge gebracht.

Die Panzerfeste Vaux ist seit heute Nacht in allen ihren
Teilen in unseren Händen . Tatsächlich wurde sie schon am
2 . Juni durch die 1 . Kompagnie des Paderborner Infan¬
terieregiments unter Führung des Leutnants Rackow ge¬
stürmt, der dabei durcĥ Pionierc der 1 . Kompagnie Reserve-
Pionierbataillons 20 unter Leutnant der Reserve Ruberg
wirkungsvoll unterstützt wurde.

Den Erstürmern folgten bald andere Teile der aus - j
gezeichneten Truppe . Die Veröffentlichung ist bisher unter¬
blieben, weil sich in uns unzugänglichen unterirdischen
Räumen noch Reste der französischen Besatzung gelten;
sie haben sich nunmehr ergeben, wodurch einschließlich der
bei den gestrigen vergeblichen Entsatzversuchen eingebrachtcn
über 700 unverwundete Gefangene gemacht, eine große
Anzahl Geschütze, Maschinengewehre und Minenwerser er¬
beutet wurden . Auch die Kämpfe um die Hänge beiderseits
des Werkes und um den Höhenrücken südwestlich des Dorfes
Damloup sind siegreich durchgeführt. Der Feind hatte in
den letzten Tagen verzweifelte Anstrengungen gemacht, den
Fall der Feste und der anschließeWen Stellungen
abzuwenden : alle seine Gegenangriffe sind unter schwersten
Verlusten sehlgeschlagen. Neben den Paderbomern haben sich
andere Westfalen, Lipper und Ostpreußen bei diesen
Kämpfen besonders hervortun können. Seine Majestät
der Kaiser hat dem Leutnant Rackow den Orden kour la
merite verliehen.
Östlicher und Valkan-Kriegsschauplatz.

Die Lage bei den deutschen Truppen ist unverändert.
Oberste Heeresleitung . Amtlich durch daS W.T.B.

Auf dm Maasufern dauert das furchtbare Artillerie-
buell fort , augenscheinlich der Austakt zu neuen starken
Stürmen.

0er deutsche©eneralftabebeHcfot.
Großes Hauptquartier , 8. IM.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Der Artilleriekampf beiderseits der Maas dauert mst

unverminderter Heftigkeit an.
Östlicher Kriegsschauplatz.

Südlich von Smorgon drangen deutsche Erkundungs-
abteilungen Wer mehrere feindliche Linien hinweg bis m
das Dorf Kunawa vor , zerstörten die dortigen , Kamps¬
anlagen und kehrtm mit 40 Gefangenen und emem er¬
beuteten Maschinengewehr zurück. — Auf der übrigen
Front bei den deutschen Truppen , keine besonderen Er¬
eignisse. ,
Valkan-Kriegsschauplatz. . ' *! i!

Ortschaften am Doiran -See wurden von feindlicher
Fliegern ohne jedes Ergebnis mit Bomben beworfen.
Oberste Heeresleitung . Amtlich durch das W.T.B.

«
öftemldrifcb -ungarifcber Reeregbericht.
Amtlich wird verlautbart : Wien , 7. Juni.

Russischer Kriegsschauplatz.
Von stark überlegenen Kräften angegriffen , wurde«

unsere in Wolhynien au der oberen Putilowka
kämpfenden Strcitkräfte in den Raum von Luc! znrück-
genommen. Die Bewegung vollzog sich ohne wesentlich«
Störung durch der: Gegner . — An allen anderen Stelle«
der ganzen Nordostfront wurden die Russen blutig ab¬
gewiesen.

So nordwestlich von Rafalowka am unteren Styr , bei
Berestiany am Korminbach, bei Sapanow , an der oberen
Strypa , bei Jaslowiec , am Dnjestr und an der beßara-
bischen Grenze. — Nordwestlich von Tarnopol schlug eins
unserer Divisionen an einer Stelle zwei, an anderer sieben
Angriffe zurück. Sehr schwere Verluste hat der Feind auch
im Raume von Okna und Dobrohoucz erlitten, wo seine
Sturmkolonnen vielfach in erbittertem Handgemenge ge¬
worfen wurden.
Italienischer Kriegsschauplatz. ,

Südwestlich von Asiago setzten'unsere Truppen den
Angriff bei Cesuna fort und nahmen den Busibollo. . \
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Unverändert ruhig . j i
Der Stellvertreter des Chefs des GeneralstabeS)

p. Hoefer. Feldmarschalleutnant. _ - '

österreidiilch ungarischer Reereob«riebt.
Amtlich wird verlautbart : Wien , 8. Juni.

Russischer Kriegsschauplatz.
In Wolhynien haben unsere Truppen unter Nachhut¬

kämpfen ihre neuen Stellungen am Styr erreicht. — An
Der Jkwa und nördlich von Wizniowczyk an der Strypa
wurden mehrere russische Angriffe abgewiesen. An der
unteren Strypa greift der Feind abermals mit starken
Kräften an. Die Kämpfe sind dort noch nicht abgeschlossen.
Am Dnjestr und an der beßarabischen Front herrschte
gestern verhältnismäßig Ruhe.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Auf der Hochfläche von Asiago gewann unser Angriff
an der ganzen Front südöstlich Cesuna—Gallio weiter
Raum . Unsere Truppen setzten sich auf dem Monte
Lemerle (südöstlich von Cesuna) fest und drangen östlich
von Gallio über Ronchi vor. — Abends erstürmten Ab¬
teilungen des bosnisch-herzegowinischen Jnfanterie -Regi-
nients Nr . 2 und des Grazer Infanterie -Regiments Nr . 27
den Monte Melettn . Die Zahl der seit Beginn dieses
Monats gcfangengenommenc » Italiener hat sich auf
12  400 , darunter 215 Offiziere, erhöht. — An der Dolo-
mitenfront wurde ein Angriff mehrerer feindlicher Bataillone
auf die Croda del Ancona abgewiesen.
Südöstlicher Kriegsschaltplatz.

Unverändert.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabesv. Hoefer,  Feldmarschalleutnant.

Der deutsche Lieg m der ffordlee.
Ein neuer deutscher amtlicher Bericht.
Von englischer Seite wird in amtlichen und nichtamt¬

lichen Preffetelegrammen und in Auslassungen, die von den
englischen Mssionen im neuttalen Ausland verbreitet werden,
in systematischer Weise der Versuch gemacht, die Größe der
englischen Niederlage in der Seeschlacht vom 31. Mai in Ab¬
rede zu stellen und den Glauben zu erwecken, als sei die
Schlacht für die englischen Waffen erfolgreich gewesen. So
wird u. a. behauptet, daß die deutsche Flotte das Schlacht¬
feld geräumt, die englische Flotte es dagegen behauptet habe.
Hierzu wird festgestellt:

Das englische Gros
ist während der Schlacht am Abend des 81. Mai durch die
wiederholten wirkungsvollen Angriffe unserer Torpedoboots-
flotttllen zum Abdrehen gezwungen worden und seitdem
unseren Streitkräften nicht wieder in Sicht gekommen. Es
hat trotz seiner überlegenen Geschwindigkeitund trotz des
Anmarsches eines englischen Linienschiffsgeschwadersvon
zwölf Schiffen aus der südlichen Nordsee weder den Versuch
gemacht, die Fühlung mit unseren Streitkräften wiederzuge¬
winnen, um die Schlacht fortzusetzen, noch eine Ver¬
einigung mit dem vorgenannten Geschwader zu der an-
gestrebten Vernichtung der deutschen Flotte herbei¬
zuführen. Mit der weiteren englischen Behauptung, daß die
englische Flotte vergeblich versucht habe, die fliehende deutsche
Flotte einzuholen, um sie vor Erreichung der heimischen
Stützpunkte zu schlagen, steht die angeblich amtliche englische
Erklärung, nach der Admiral Jellicoe mit seiner großen Flotte
bereits am I . Juni in den über 300 Meilen von dem Kampf¬
platz entfernten Stützpunkt Scapa Flow (Orkneyinseln) ein¬
gelaufen sei. in Widerspruch. So haben denn auch unsere
nach der Schlacht zum Nachtangriff nach Norden Wer den
Schauplatz der Tagschlacht hinaus entsandten zahlreichen
deutschen Torpedobootsflottillen von dem englischen Gros

trotz eifrigen Suchend nichts mehr angetroffen,
vielmehr hatten unsere Torpedoboote hierbei Gelegenheit,
eine große Anzahl Engländer von verschiedenengesunkenen
Schiffen und Fahrzeugen zu retten.

Als ein weiterer Beweis für die von den Engländern
bestrittene Tatsache der Beteiligung der gesamten englischen
Kampfflotte an der Schlacht vom 31. Mai wird darauf
hingewiesen, daß der englische Admiralitätsbericht selbst die
„Marlborough " als gefechtsunfähig bezeichnet hat. Des
weiteren ist am 1. Juni von einem unserer 17-Boote ein
anderes Schiff der „Iran Duke"-Klasse in schwerbeschädigtem
Zustande der englischen Küste zustenernd gesichtet worden.
Beide vorgenannten Schiffe gehörten dem englischen
Gros an.

Um
die Größe des deutschen Erfolges

herabzumindern, wird ferner von der englischen Presse der
Verlust der zahlreichen englischen Schiffe zum großen Teil
auf die Wirkung deutscher Minen, Unterseeboote und Luft¬
schiffe zurückgeführt. Demgegenüber wird ausdrücklich betont,
daß weder Minen, welche nebenbei bemerkt der eigenen
Flotte ebenso gefährlich hätten werden müssen wie der feind¬
lichen, noch Unterseeboote von unserer Hochseeflotte verwendet
worden sind. Deutsche Luftschiffe sind lediglich am 1. Juni
und zwar ausschließlich zur Aufklärung benutzt worden. Der
deutsche Sieg ist durch geschickte Führung und durch die
Wirkung unserer Artillerie und Torpedowaffe errungen
worden.

Es ist bisher darauf verzichtet worden, den vielen an¬
geblich amtlichen englischen Behauptungen über die Größe
der deutschen Verluste entgegenzutreten. Die letzte, immer
wiederkehrendeBehauptung ist, daß die deutsche Flotte nicht
weniger als zwei Schiffe der „Kaiser"-Klasse, die „Westfalen",
zwei Schlachtkreuzer, vier kleine Kreuzer und eine große An¬
zahl von Torpedobootszerstörern verloren habe. Die Eng¬
länder bezeichnen außerdem die von uns als verloren ge¬
meldete „Pommern " nicht als das ans dem Jahre 1905
stammende Linienschiff von 13000 Tonnen, sondern als ein
modernes Großkampfschiff desselben Namens.

Demgegenüber wird festgestellt, daß der
Gesamtverlust der deutschen Hochseestreitkräfte

während der Kämpfe am 31. Mai und 1. Juni sowie in der
darauffolgenden Zeit beträgt : 1 Schlachtkreuzer, 1 älteres
Linienschiff, 4 kleine Kreuzer und 5 Torpedoboote. Von
diesen Verlusten sind in den bisherigen amtlichen Bekannt¬
gaben als gesunken bereits gemeldet: S . M. S . „Pommern"
(vom Stapel gelaufen 1905), S . M. S . „Wiesbaden",
S . M. S . „Elbing", S . M. S . „Fcauenlob" und 5 Torpedo¬
boote. Aus militärischen Gründen ist bisher von der Be¬
kanntgabe des Verlustes S . M. SS . „Lützow" und „Rostock"
Abstand genommen worden. Gegenüber falschen Deutungen
dieser Maßnahme und vor allem in Abwehr englischer
Legendenbildungen über ungeheuerliche Verluste auf unserer
Seite müssen diese Gründe nunmehr zurückgestellt werden.
Beide Schiffe sind auf dem Wege zu ihren Reparaturhäfen
verlorengegangen, nachdem die Versuche fehlgeschlagen
waren, die schwerverletzten Schiffe schwimmend zu erhalten.
Die Besatzungen beider Schiffe einschließlich sämtlicher
Schwerverlebten sind geborgen worden.

Während hiermit die deutsche Verlustliste
ist, liegen sichere Anzeichen dafür vor, daß

die tatsächlichen englischen Verlust,
wesentlich höher sind, als von unserer Seite
eigener Beobachtungen festgestellt und bekanntgen-M.,
ist. Aus dem Munde der englischen Gefangenen^
Bekundung, daß außer „Warspite" auch „Prinr»O
und „Birmingham" vernichtet sind. Auch ist mf*
Nachrichten zufolge das Großkampfschiff„MarlM
Erreichung des Hafens gesunken. ^

Die Hochseeschlacht vor dem Skagerrak war «nfr
ein deutscher Sieg , wie sich allein schon aus der£
gibt, daß selbst bei Zugrundelegung nur der von
englischer Stelle bisher zugegebenen Schiffsverlus,?
Gcsamtverlust von 60720 deutschen Kriegsschiffs.^ ->
solcher von 117750 englischen gegenübersteht.

Der Chef des Admiralstabes der

Die tatsächlichen englischen Verluste werben •
„Marlborough " noch miteingerechnet wird , auf kl
vorliegenden Berichte auf 221000 Tonnen ve^
Demgegenüber steht der deutsche Verlust mit M
Tonnen. ^

Von freund und feind.
^Allerlei Draht - und Korrespondenz -Meldun

Mie man in Spanien denkt.
Wien , 7. ^

Ein Budapester Journalist hatte in MM
stmterredung mit dem Führer der Carlistenpartei
Vasques . Dieser äußerte sich Wer die Lage Spa
Kriege und sagte:

Im Mittelländischen Meer herrscht diejeniges
welche Gibraltar besitzt. Englands Interesse
schwaches Spanien ; demgegenüber wünschen die,
Mächte, daß Spanien stark sei, weil sie nur so fid
Herrschaft des Mittelländischen Meeres mit Spanie
können. Trotz dieser Lage kann Spanien nur da.,,
greifen, wenn England geschlagen wird . Welch«
Druck immer auch der Vierverband ausübi , die M
des spanischen Volkes und die ganze Armee sindi
freundlich.
ßolländifcbe Zurecbtwetfung an frant

Amsterdam, 7. IM
Der Pariser „Temps " hatte ziemlich unverhüllte iüs

würfe gegen Holland und andere Neutrale erhoben, d
dem er schrieb, die Völker, welche lieber ihre Ruhrb
wahrt hätten, als an der „Ehre " des Kampfes geg
„Brutalkraft " teilzunehmen, sollten es sich versagen, i
zur Niederlegung der Waffen und zum Frieden
fordern.

Darauf antwortet „Nieuws van den Dag" scharfe
deutlich: Müssen wir dem „Temps " die französische itz
matische Geschichte aus der Periode Napoleons lll. ini
innerung bringen oder ihn an gewisse Intrigen Telcch
erinnern , oder müssen wir ihn auf den Fortbestand!
französisch-russischen Bündnisses, nachdem die französ
englische Entente eingegangen worden war , verweisen, i
in Deutschland natürlich als fortwährende Bedrohungi
trachtet wurde und zweifellos dazu beigetragen hat, dl
dieser Krieg sich nicht vermeiden ließ? Hat der,T
vergessen, wie England und Frankreich das beste Ko>
gebiet der Welt unter sich verteilt und wie England
Italien in Afrika aufgetreten sind, um den Triumph!
Rechts Wer die brutale Kraft zu sichern? Es wäre
wünschen, daß die niederländischeRegierung dem„Ti
zum Trotz rasch die Friedensvermittlung in die
nähme. Glücklicherrveise hängt letzten Endes die
scheidung nicht von der französischen Presse ab, nocĥ,
von Frankreich selbst, das nun einmal nicht mehr das"
gewicht im Rate der Alliierten besitzt.

Vierverbandsblockade gegen Sriecbenlrn
Bern , 7.

Ter Mailänder „Secolo " meldet aus Saloniki: A
Vierverband hat gesteru die Blockade über die gri«
Küsten verhängt . — über Petersburg kommt die Ra
daß die griechische Regierung den Belagerungszustar
Griechenland verhängen und Vcnizelos sowie seine
ragcndsten politischen Anhänger verhaften will. _

Wie es scheint, kommen in Griechenland die:
jetzt iit  Fluß . Der Vierverband schreitet von
gewaltigungen und Drohungen zu offenen Feindselig«
Die Volksstimmung in Athen schwenkt immer me^
den Mittelmächten um. Am Namenstage des *
tönten in Athen zur Begrüßung des deutschen
Hochrufe auf Kaiser Wilhelm und Deutschland
Menge. Die Gesandten der Mittelmächte und
wurden sowohl vom Ministerpräsidenten Simuo
vom König Konstantin empfangen, die beide ema"
sie durch den Einmarsch der vereinigten To
Griechenland keine Verletzung der Oberhoheit
tegrität des Landes fürchteten und von den ge
Garantien völlig befriedigt seien. Der Emps<"A4
König gestaltete sich besonders herzlich. Man-L«S
der Entwicklung der Lage in Griechenland verira
entgegenblicken.

Cürktfcbe Siege über die Ruffel*
In Südpersien und am Kaukasus.

Die russischen Berichte der letzten Zeit ließen
daß eine starke türkische Offensive in Südpersien -
Kaukasus eingesetzt hatte. Daß ihr größere WH
schieden seien, wurde bisher von den Rüsten»
Ein ausführlicher Bericht des türkischen Haup«
beweist jetzt aber, daß die Russen schwere Rieoe
litten . Es heißt darin:

Die seit einiger Zeit in KaSri Schiri» j» ^
versammelte« russischen Strcitkräfte w» t#
Schirm und Khanlin zerstreut und zu r£8f ”
gezwungen . Die feindlichen Verluste we^
Mann geschätzt, darunter über 100 V
Kaukafusfront setzten unsere Truppen . t
Erfolg ihre Offensive fort und rückten
meter westlich von Aschkalc vor. Wir »*** ,
Feind vor den Ostabhängcn des Kopeberge
14 Kilometer breiten Stellungen und
Kilometer weit nach Osten. Der Feind
Mann Verluste. In weiteren Stürme»
Bergkette« des Nairamgebirgcs unduiachtt" .̂ fj(t‘

Der persische Ort Kasri Schirin liegt
wanenstraße Hamadan —Kermandschah— ' |
lich der türkischen Grenze. Khankin an derieuM



zu neW
Heroen

gfa  deutfcber Sieg in Oftafriha.
. portugiesische Kolonne aufgerieben,

b»,.» Madrider „Debate" wird ein Telegramm aus
3n.veröffentlicht, wonach bei der Schlacht an der

von Dcutsch-Ostafrika eine portugiesische Ko-
1800 Mann vollständig aufgcriebcn wurde. Die

, hatten eiuige Geschütze erbeutet.
Malischen amtlichen Meldungen hatten sich bisher

. Knzelheiten der mehrfachen Zusammenstöße zwischen
•-.« und portugiesischenAbteilungen stets herumge-
' h immer nur von einem weiteren Vorrücken der
' tat berichtet.!

ere russische Niederlagen im Kaukasus.
, jem türkischen Hauptquartier wird berichtet:
der Kaukasusfront Scharmützel gegen Erkundungs-

^inmaen Im Zentrum versuchte der Feind eine Höhe
^mett ' die sich in unseren Händen befand. Unsere
tZnen und unsere Kavallerie verjagten ihn durch
' mit Bajonett und Säbel unternommenen An-

oeaen die feindliche Flanke und trieben ihn in
nlten Stellungen zurück. Die Russen, die sich

Stellungen auf dieser Höhe auf 400 Meter
-n  hatten, erlitten große Verluste an Toten und
smdeten und lieben 25 Gefangene in unseren Händen

Auf dem linken Flügel und im Küstengebiet zer-
mtsere Artillerie feindliche Truppen , die mit Be-
qsarbeiten beschäftigt waren . — Eins unserer Wasser-
e griff ein feindliches Flugzeug an, das Sed il

überflog und verjagte es in der Richtung auf Jmbros.
verjagten noch ein anderes feindliches Flugzeug durch
~-yer unserer Artillerie und zerstörten ein feindliches
'auf der Insel Keusten.

weiteres englisches Kriegsfcbiff versenkt?
Biele Organe der holländischen Presse drücken ihr Be-
' -y darüber aus , daß der Kreuzer „Hampshire" mit
Kitchener und seinem Stabe an Bord nicht durch ein
es Kriegsschiff begleitet worden ist. Man hält diese
' ' feit für ziemlich unwahrscheinlich,
an vermutet, daß bei den Orkney-Inseln noch ein

englisches Kriegsschiff torpediert wurde, dessen Vcr-
dic euglische Admiralität zu verschweigen sucht. _
Wie weiter verlautet, umfaßte der Stab Lord Kitcheners
: 22 höheren englischen Offizieren auch einen russi-
General und drei höhere russische Stabsoffiziere.

Das Schicksal der „Warspite ".
Daß die amtlichen deutschen Berichte den englischen
nought„Warspite" als vernichtet bezeichnen, während

englische Admiralität dieses bestreitet, erklärt sich nach
zuverlässigen Meldung dahin, daß es den Engländern
gelungen ist, das Schlachtschiff nach der Themsemün-
zu schleppen und daß es dort sank. Nach einer

es"-Meldung hatte die „Warspite " den Versuch ge¬
hen zusammengeschossenen, hilflos daliegenden Kreuzer
' r", dessen Mannschaft dem Untergang entgegensah,

retten. Sie legte sich zwischen„Marrior " und die
;en Schiffe, die sofort ihr Feuer auf ste konzentrierten,
al Beatty signalisierte: „Kehrt zurück, Ihr opfert
selbstI" „Warspite" aber konnte nicht, da sein Steuer
'ssen war. Trotz heftigstem Feuer kämpfte „Warspite"
weiter. — Hier bricht der Bericht ab, aus dem er-

ist, daß „Warspite" mit zerbrochenem Ruder, also
gslos, den deutschen Schlachtschiffeneine gute Ziel-
abgab. Das Schicksal des Schlachtschiffes dürfte

memonö mehr zweifelhaft sein. ,
was gelcbiebt in Griechenland?

- Berlin , 8. Juni.
W ? Elmder „Secolo " hat gemeldet, nunmehr seien

Hafen durch den Vierverband blockiert.
Stelle ist diese Meldung von griechi¬

sch nicht bestätigt. In Wahrheit könnte es
StoVf 1™ ^ deln, daß jetzt die Blockade amt-
nklart werden wurde, die ja tatsächlich schon lange

■ man aushungern will, nun für den
SeinDr;L (- 5,rfA ^et! ßr le9  Hetzen soll, der es aus-
L. °er,ucyt. erschemt nach wie vor unwahrscheinlich.
vtunn tn der franzöfifcben Kammer.

Uno.K? ^ Genf , 8. Juni.
- in e§  * n öer letzten Kammer,
lacht beschäftigte sich mit der
~ io und verlangte Erklärungen der
SZZt ^ -Deputlerte Fabre forderte Aufschlüsse über
Der Nik̂ './E ^ ^ dun Unendliches versäumt worden
l~ bie n»£ '0ft ei.r uuf dem Volke liege, müsse ver-Luft gereinigt werden. Die amt-

verweigert worden, so daß der Be-
das jw „ Warfommiffion Ferri zurückgetreten sei.
ertragen̂ ^ ^ ^„Armee könne die Ungewißheit
»in- wünschte schließlich eine Geheim¬
er EÄ ^ ettung für den 9. Juni,

bie Debatte Briand mehrmals ver-
lf einfa!̂ Emzuschranken, gelang es ihm nicht und

-m K .^ Krgeschrien , als z. B. der Bericht-
roter «L ^ gehaltenen amtlichen Akten forderte,
sie eine ^ unter lebhafter Aufregung,
tte. Geheimsitzung auf den 16. Juni fest-

fei '"' a“<> NordfcercWacht.
4a? ®fagerrS t finb  nach der Seeschlacht

^^ wgebracht wordm̂ ^ ^ Seestreitkrästen an Ge-
Fähnrich, 1 Mann ; von

^ verwundet- !>»« ' m"?? »Tipperary " 7 Mann,
75 Mmin s, "Nestor" 3 Offiziere, 'i  Deck-
4 Offiziere 6 Mann verwundet ; von
verwundet' n^ Mann , davon 1 Offizier und

Dies- von „Turbulent " 14 Mann , alle
deinen Kreû .n^ 4 * 77  Engländer wurden von

| §. ^ v̂n und unseren Torpedobooten

hlacht̂ÄEtät gibt die Verluste auf den aus
S und ö̂ V LÄ Schiffen auf 161 Tote,

Lischt man 5.® lefe  Zahlen sind. °.re Täusck,,,n̂ °^ so niedrig an, weil man
' am Gefecht̂ Ävrhalten will, daß die

, Das cht beteiligt war.
°̂ ? chische des „ Nomad ". ,

^ nachmittag ".Nanda " berichtet, er habe J
mittaö  das Wrack eines großen

Kriegsschiffes, dessen Nationalität nicht festzustellen gewesen
sei, pasfiert. Auf dem Stück eines Rettungsgürtels , den
man aufgefischt habe, habe man die Buchstaben „MAD"
gelesen. Alle Wrackstücke seien vollständig zersplittert ge-
wesen. Nirgends habe man einen Schiffsnamen ent¬
decken können. Ungefähr an derselben Stelle habe
man die Masten eines größeren Segelschiffes bemerkt, das
augenscheinlich während des Kanwfes untergegangen sei.
Das Wrack liege 67 Grad 23 Minuten nördlicher Breite
und 8 Grad 44 Minuten östlicher Länge und sei für die
Schiffahrt gefährlich. — Nach der Liste der englischen Ver¬
luste kann es sich nur um den englischen Torpedoboots-
zerstörer „Nomad " handeln. „Nomad" ist in den letzten
englischen Schiffslisten noch nicht enthalten, also jedenfalls
ein ganz neues Schiff gewesen. Seine Tonnenzahl kann
zwischen 1000 und 1900 Tonnen schwanken.

Der lll-Bootkrieg im Mittelmeer.
Aus Licata(Sizilien) wird nach London gemeldet:

Die Segelschiffe„Redentore" und„Valsesia", mtt Schwefel
auf der Fahrt von Licata nach Marseille, sind am 20. Mai
von einem feindlichen Unterseeboot versenkt worden. Das¬
selbe Unterseeboot hat, wie berichtet wird, noch ein mit
SchwefelbeladenE, von Porto EWedocle nach Südfrank-reich bestimmtes Segelschiff versenkt.

Mer Laubbeu Tammelt und verfüttert , erfüllt
eine vaterländische Pflicht!

«leine nmgeporr*
e , 7;  3uui . Die Italiener Haben die kostbaren
Kirchengeräte des Städtchens Grado, die teilweise aus den
ältesten Zeiten des Christentums stammen, als Kriegsbeute
nach Rom geschleppt.

^ .„.Gens , 7. Juni . Ein Erlaß des französischen Kriegs-
pjlrrasf W,irr  der Etappe verwendeten
Hilfsdienstpflichtigen der Jahrgänge 1902 bis 1917 zum
Dienst an der Front ein.

Bukarest , 7. Juni . Der . Adeverul" meldet: Laut
amtlicher Verständigung hat die griechische Regiemng di,
Räumuna Kawallas anaeordnet.

'̂ vtlil, 8. Juni . Aus Genfer Blättern kommt üt«
Nachricht, portugiesische Truppen seien über spanisches
Gebiet auf dem Wege nach Frankreich unterwegs. Nach
einer Lesart sollen die Soldaten in Zivil fahren und
Uniformen und Waffen im Koffer verborgen haben. Diese
Meldung ist unbestätigt und in hohem Maße unwahrIchemuch.

Kopttihagcn , 8. Juni . Der österreichische Arzt Dr.
, rt Barany . der Nobelpreisträger der Medizin 1915.

der seit Kriegsausbruch in russischer Gefangenschaft gehalten
worden war, ist freigelassen worden und gestern in
Haparanda emgetoffen.

Amsterdam . 8 Juni . Die holländischen Dampfer
„Ophir und „Kawi". die von Rotterdam nach Ostindien
ausgefahren waren, haben ihre Post in England zurücklassenmuffen.

~r .Genf . 8. Juni . Unter dem Vorsitz Poincares fand im
Elysee eme Sitzung des Obersten Landesverteidigungs-
rat es statt, an dem Joffre und Castelnau teilnahmen. Dis
Beratungen bezogen sich auf die Lage bei Verdun.

daris , 8. Juni . Der TorpcdobootSzerstörer „Fantassttt"
«st am Montag von einem anderen französischen Torpedo,
voot im Mittelmeer gerammt und versenkt worden. Die
ganze Bemannung und alles Material sind gerettet worden.

Marseille , 8. Juni . Der ftanzösische Dampfer „Duc
de Bragance" hat 29 Mann des italienischen Dampfers
„Hemersberg", der im Mittelmeer versenkt worden istgelandet. *

- .Andon , 8- Juni . Unter den Offizieren, die in der
Seeschlacht umgekommen sind, befinden sich die Konter-
admirale  Horace Hood und Sir R. Arbuthnot. Nach der
Verlustliste der Admiralität wurden 333 Offiziere getötet und24 verwundet.

«ach Fleischkarten in England . Bei
Wiederzusammentretendes englischen Unterhauses wird

durch die Regierung ersucht werdm soll, wegen der an-
dauernden und immer empfindlicher werdenden esr<>iMw
Gerung die Bestellung, ffij uri  Ä ? It
Sn 1015 8Ut ^Ehmng „von Fleisch.

Politische Kunäschau.
m. M Ä • . veutkckes Reich.

Avre Heimreise angetreten haben die türkischen
Abgeordneten Mittwoch von Dresden aus , nachdem sie

e E>urch Deutschland beendet hatten. Zum
Abschied waren die türkischen Herren Gäste der Stadt
Dresden bei einer festlichen Veranstaltung im neuen Rat-
hause. Unter den Ehrengästen befanden sich als Vertreter
der Regiemng der Minister des Außen! Graf Vitzthum

Gckstadt und der Kriegsmmister v. Wilsdorf , ferner der
königlich preußische Gesandte Graf Montgelas , der k u k
osterrelchifch-ungarische Gesandte Freiherr v Braun u ' a

Tafel begrüßte der Oberbürgermeister Blüher die
türkischen Gaste mit einer herzlichen Ansprache, auf die der
Djk § Bä erwidette!^ ^ ^ Abgeordnetenkamme/ Hussein

* Der Ausschuß des preußischen Abgeordnetenhauses
gab seine Zustimmung zu dem Antrag aller Parteien aus
Heraufsetzung der für die Bewilligung von Kriegsbeihilfen
für Kinder von Beamte « festgesetzten Gebaltsarenr - non
2100 Mark auf 3000 Mark, entsprechende Erhöhung der
Unterstutzungsgrenze für Angestellte und Arbeiters Ge-
u>ahrung von Kriegszulagen für Beamte mit Gebalt bis
2400 Mark und für Angestellte und Arbeiter bis 2700 Mark
endlich entsprechende Fürsorge für die Volksschullehrer!
§ ^ Staatsregierung erklärte ihre Zustimmung. Die
Durchführung des Anttags würde etwa 45 Millionen
kosten. Unterstaatssekretär Michaelis erklärte sich gegen dis
Gewährung von Kriegsbeihilfen für unverheiratete Beamte
und für Beamte mit über 2400 Mark. Die Neurmeluna
solle am 1. Juli in Kraft treten . Verhandlungen über eiv
gleichmäßiges Vorgehen im Reiche stehen vor dem M

,>omvegen.
X Nachdem im Odelsting die Regierungsvorlage üb-r

das obligatorische Schiedsgericht in dem bestehenden großen
Arbeiterkonflikt mit allen Stimmen gegen die der Sozial
demokraten angenommen war , haben die
sämtlicher Gewerkschaften und das Sekretariat als Protest
gegen die Gesetzesoorlage die Arbeitseinstellung in
allen von dem Arbeitgeberverband am 18. Mag mit
Sperre bedrohten Bettieben im ganzen Land beicklossm

lokales und provinzielles.
Merkblatt für denv. Juni.

EoMenaufgang 4« NMonduMergang 1« VL

Sonnenuntergang 9» fl Mondaufgang l« S
Vom Weltkrieg 1915.

9. 6. Die Schlacht am San entwickell sich; die Russe«
werden von Stellung zu Stellung geworfen.

1672 Zar Peter der Große aeb. — 1848 SchriMellerlnK-rt.
^ ™J 8r49  Mitärschriststeller Karl STanera aeb1

SeÄTnöS eIm ae6’ -  Mischer Schriftstell«

, r,êWentod . Landsturmmann Heinrich Stein, zu*
letzt hier auf Arbeit, ist am 14. April 1916 im Osten ae.fallen.

Für die nächste SchwurgerichtsxerioSe in
m Wiesbaden fand vorgestern in Wiesbaden die Auslosung
der Geschworenen statt. Aus unserer Stadt wurde Herr
Wilhelm Volk(Markt) ausgelost.
™ .7 Kaum mehr erschwinglich. Zur demnächstigen
Einschränkung im Verbrauch von Druckpapier wird noch
mitgeteilt, daß mit einer weiteren Preiserhöhung von 33'/,
Prozent ab 1. Juli gerechnet werden muffe. Bei der Papier-
zuweifung soll je nach dem früheren Seitenumfang staffel-
weife eingeschränkt werden. Die dahingehende BunderralS-
Verordnung, die auch einschneidende Bestimmungen für das
Zeitungsgewerbemit sich bringen dürfte, ist für' Anfang
nächsten Monats zu erwarten._

Grasverkauf
in der Kgl. Oberförsterei Cabnsiein

Schulbezirk Dachsenbausen.
. ...x Der erste und zweite Grasschnitt auf folgenden fi».
kalischen Wiesen,oll an Ort und Stelle öffentlich ver-
kauft w-rden und zwar am Freitag, den 16. Juni 1916,
nachmittag« 1 Uhr die Wiesen: 1. im Spalt, Kartenblatt
24, Parzelle 6,. 7̂ und 8 ; 2. in Ankausefläche3, Kanenblatt
22, Parzelle 104 und nachmittag» 3.30 Uhr die Wiesen
an der Kumismühle in mehreren Losen.

Die Wiesenertrag in Ankausefläche3 (Eschbach)«wird
im Spalt mitverkauft.

Freitag,§den 9. Juni: vormittag« von 10,30 bi» 12 Uhr:
Dachsenhäuser-, Brunnen., Emser-, Facktorstraße'
nachmtitag» von 2,30 bi« 4,30 Uhr: die übrige
Oberstadt bi» Neutor(ohne Sommergaffe) '
nachmittag» von 4,30 bi» 6 Uhr: Lahnsteiner-,
Cha' lotten- und Gartenstraße.

Samstag, den 10. Juni : voimittag» von 8,30 bi» 10 Uhr-
Die übrige Neustadt und Schloßstraße und
Markt;
vormittag» von 10 bis 12 Uhr: die übrige
Unterstadt einschl. Sommergaffe.

Da genügend Vorrat vorhanden ist, um alle Familien
zu versorgen, ist ein Andrang bei Einhaltung obiger Reihen-
folge und bet gutem Willen zu vermeiden und wird die Er-
Wartung ausgesprochen, daß Ruhe und Ordnung herrscht.
Da» Geld ist abgezählt bereit zu halten.

Braubach, 8. Juni 1916._ Die Polizeiverwaltung.

Fleisehversrrgunq.
Die Fleischabgabe ist für diese Woche wie folgt ae-regelt: "

a) Aus den Kopf entfallen 220 Grainn.
b)  Ä *2 ^ erhältlich bei Schaller,

^ en6renner, Hammer und Volk.
Kalbfleisch nur bei Börsch und Wiebach.

c) Verkauf beginnt am Samstag nachmittag vonv uyr ab.
d) Die Lebensmittelkarte ist mitzubringen.
Es wird besonder» darauf aufmerksam gemacht, daß da«

Drangen vor den Verkaufsstellen unnötig ist, da zu hoffen
ist, daß leder befriedigt wird. » v ll

Braubach, 9. Juni 1916. Die Po lizeiv-rwattunn.
Heute nachmtitag von 1.30 Uhr 1b  wird im SchÄhH,

Eingang Rathauestraße etwas Schweinefleisch von einem
notgeschlachteten Schweine verkauft. Anspruch auf je l Psd
haben nur arme Familien. Prei» da» Psd. 1.20 Mk

Braubach, 9. Juni 1916. Die Polizeiverwaltung,
Drnlesiatzen-Gryevuna.

m 3nt bis 10. b. M. erfolgt eine Erhebung der
Erntkflächen, Wiesen und die gesamten bestellten und nicht
bestellten Ackerflächen. ^

Betriebsinhaber oder deren Stellvertreter, die vorsätzlich
die Angaben nicht oder wissentlich unrichtig oder unvollständig
machen, werden mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder
mit Geldstrafe bi, zu 10000 Mk. bestraft

Betriedsinhaber, die fahrlässig diese Angaben nicht oder
oder unnchtig oder unvollständig machen, werden mit Geld-
strafe bi» zu 3000 Mk. bestraft.

Di Erhebungrformulare werden von Schülern verteilt
und wieder eingesammelt.

Braubach, 8. Juni 1916._Der Bürgermeister.

Vvstmnvken.
Für Sie Mache vom 11.—17, Juni

gelten Sie Marken: Roja-Urchirck
(quer gedruckt).

Bcaubach, 10. Juni 1916. Die Pglizeiverwaltnna.

OJetterausficbten.
Eigener wetter - ienft.

Keine wesentlichen Veränderungen von Wind und Weiter.
Niederschlag am 8. : 1,6 Millim.
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Bekanntmachungen
der städtischen Behörden.

Di- Disteln auf allen Grundstücken, au»g-n°mmen G-
treidesclder sind, ehe dieselben zur Blüte gelangen, zu

^ rnfn’$ ie Nichtbesolgung dieser Anordnung unterliegt der Be-

^ °Br°ubach. 8. Juni 1916. Die  skoliieivf-wallung^

Zahlung von Wemflruern.

Todes -ftnzeige

Rückttändige Weiusteuern sind bis U-  d . w . ™
Hause Zimmer 3 zu zahlen- Accisor

Braubach, den 8. Juni 191b. —
-W -i-mgen Wiq -r. w.l« , >»-< Md« .)
und Umgebung bespritzen wollen. deu
4 Uhr die Brühe vom Wagen, der an DM a

" "L . ch, d,n S, Sv -'
SttürrMmg. , „

Die Staat «' und Gemeindesteuern für da» 1. -6"
d.« -.LuÜ 'Li ' . r>»d S ^
»-lli-n« d---d-- !U >->»-». staMlo(!

geb . Bourbonus
Ehefrau des Kgl. Revierförsters Val

offeriert
Lhr. wieghardt

Zranhach, «Ion 9. .luni 1916.

Im Namen der Hinterbliebenen
w'eder -inqetroffen

überwiesen

Peerdigang tiuäet am Sonntag, den 11. a. m., nacn-
Uhr vom Sterbehause, Lahnsteinwstrasse au® 8tA  ■
feierlichen Exequien sind Mittwoch, den 14. • M.,

in der Pfarrkirche.

— sehr bekön mlich—
empfiehlt

Emil LsckenbrennerAuf den Kopf entsallen 150̂ Gramm
a) Schmierseife zum Verkaufspreis
b) Schmalz „ ''

Von letzterem kommen auf den «
während die Seife in die für leben zust-'

^ B̂ ubach,' 31. Mai 1916. Di- Ü

Die so beliebten

Empfehle mein Lager in

sind wieder zu laben bei
A . Cemb le Kleiderbesätze

sichr Auswahl bei
Gechw . Schumacher.

Wollene uno baumwollene

lar Sommer Wb Reform -Mac
sind eingetroffen — per «der 50 Pfg. —

offr ert
L . Lschenbrenner

Frieda Lschenbrenner.

Herren-Unterhosen und Jacki
igen Klößen billigst bei W

Qescbw . Z ^bumscstei

»SchiN -Z-" «
billigen Preisen bei

Liianachzeit
offeriere mein grobe» Lager m

-inniachgläser , G-le-
glSs -v, Steintrpf-

Einkoch-Apparate
mit Zubehör

Geschw . Schumacher

ßcr Answahl stets
vorrätig bei

für Damen, Mädchen und Kinder,
■tVtr.tcu nvt »eittsehür
in niiet Auswahl und gediegenen Stoffen sind ei»

Kulljtiireffcil
AeisOalk-

tnafdjtnrn nnb
ReibmOiittn

empfiehlt
Gg. pH. Clos.

nur solide Ware, guie Fac n
zu billigen Preisen bei
Geschw . Schumacher für llwuieu und Kin

iche' Aurwohi beiGeschw . bchuma c.
Honig - Hiegenlängi

in Feidpostpackung
empfiehlt

Lmil Lschenbrenner.
Frieda Lschenbrenner

kurrs dem deutfcven Mer!
gekrönt mit Ruhm und Ehr.

Mt Schu'en, gtanenftimtnen, , 'M Lhor, M-nueich-r,
Kamerad komm!

S «,d-„». und BalnlanMlW« ml M-l°di-u O.IO.
Kaifer-marfd)

dou  RidiarO Was « « fto SH«mnl,00.
üateriands - u. Preuben-ltlarjeb

für Klavier 1,00.
Cttrkifcbe Sebarwaebe

für Klavier 1,00.
Scbön ist die lugend

PlächUg, PH-Nl-s» >"» Im . .50Notenlefefcbuie
L"K «N » . « Wk*

Karl krltzlevo . Musikalienhandlung.
Ceipzig 27.

wieder eingetroffcu

großer Auswahl:
ür Knaben: Schillerhemden

in farbig, Schiller,
kragen in weiß,
Waschblusen und
-Hosen, ss-ommer.
japven

für Männer : Som-. e - !
Hosen und-Joppe",
Sommerunterz uge
in Mcco, blau-
leinene Anzüu,
Trikathemden mii
farbigem E nlatz
Wesiengürtel.

Aber in guter Ware, b st r
Verarbeitung und äußerst bi -
ligcn Preisen

(Salatöl -Lrsatz ) j
tonserviert ! .<Dhne ö

!^ VS^ uisd ) einwanes,

>itt » SeLbfthevste^
rn2Lite » SalatsI

in groß r Auswahl sür Damen,
Herren unh Kinder enigetroffn

Rud . Ueuhaus.

sind wieder vorräsig
A. Lemb

si u lie' sucht durch die Herrf
Kritzwann, staat ich venidwie

Fiankfurlo. M-

Damen, H rren und K>n
g osir Aurw hl b i
Geschw . Schumacher
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